	In der Luft hängen gelassen

	

	"Warteschleife", ein Stück über Abtreibung, wird derzeit im Wiener Kosmos Frauenraum gespielt.
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"Ich bin siebzehn, stehe kurz vor der Matura. Ich war schon vor vier Monaten einmal da. Ich habe nicht gewußt, daß ich so schnell wieder schwanger werden kann." Eines von fünf Schicksalen, die sich flüchtig im Warteraum einer Klinik kreuzen: Warten auf die Abtreibung, hängen in der "Warteschleife" - Premiere war auf der Bühne des Wiener Kosmos Frauenraum. Autorin Karin Ivancsics bekam für das Stück den ersten Preis des von der burgenländischen Landesregierung ausgeschriebenen Stückewettbewerbs 2000. 

Nacheinander halten die Frauen ihre Monologe, wohl mehr für das Publikum bestimmt als für die anderen Mitbetroffenen. Zu Interaktionen kommt es daher kaum. Auch die Entscheidung selbst scheint bei allen bereits gefallen, Zweifel bleiben in der Luft hängen. 

Nur zwei Charaktere können ein schärferes Profil entwickeln. Nur skizziert bleiben eine Schülerin (etwas farblos: Viviane Bartsch), eine konservative Studentin (Ildiko Babos) sowie eine mädchenhafte Esoterikerin (Elisabeth Pejcinoska). Den Hauptpart tragen eine Künstlerin (Berenice Pahl), die sich in eine hysterische Traumwelt zurückzieht, und eine vierzigjährige Photographin (überzeugend: Gabriele Graf), die angewidert von gesellschaftlichen Zwängen ihre letzte Chance auf ein Baby verstreichen läßt. Unbefriedigt bleibt man zurück: Einerseits ist der Mut zu diesem Thema anzuerkennen, andererseits fehlt es dann gerade an diesem, um ausgereift zu problematisieren. sp 
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